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Der Goldpreis erreichte in den
letzten Wochen Rekordhöhen.
Lag derWert einer Feinunze Gold
vor einem Jahr noch bei circa
2600 Dollar, stieg der Preis zu-
letzt auf mehr als 4200 Dollar.
Die Preiskorrektur gestern von
mehr als 3 Prozent fällt da kaum
ins Gewicht. In der Schweiz be-
sitzt zwar nur knapp jeder Sieb-
te (13,6 Prozent) Gold, wie eine
schweizweite Umfrage der Uni-
versität St. Gallen und des Edel-
metallhändlers Philoro zeigt.
Doch diejenigen, die Gold be-
sitzen, halten im Durchschnitt
114,7 Gramm, das sind laut ei-
ner gestern publizierten Mittei-
lung rund 14 Prozent mehr als
ein Jahr zuvor. Diese Menge ent-
spricht einem goldenen Wür-
fel mit knapp zwei Zentimetern
Kantenlänge.Aktuell ist siemehr
als 11’000 Franken wert.

Der Besitz von Silber ist mit
30,6 Prozent der Befragten ver-
breiteter – auch weil die Studie
hier anders als bei Gold auch

Schmuck, Besteck und andere
Trägermiteinbezieht. Bei der La-
gerung ihres Silbers zeigen sich
die Schweizer mitunter krea-
tiv: Viele bewahren es in der ei-
genen Schublade (23,6 Prozent)
oder imPrivattresor (6,2 Prozent)
auf. Knapp ein Prozent vergräbt
es im eigenen Garten.

«Dass wertvolles Silber in
Schubladen schlummert oder gar
im Garten vergrabenwird, zeigt,
dass viele seinenwahren Stellen-
wert noch unterschätzen», sagt
Christian Brenner,Geschäftsfüh-
rer von Philoro.

Gold rangiert vor ETFs
und Kryptowährungen
Edelmetallewie Gold, Silber, Pla-
tin und Palladiumgelten auch als
begehrenswerter. 71 Prozent der
Schweizerinnen und Schweizer
halten sie für eine sinnvolle An-
lageform, einAnstieg gegenüber
2024, als der Wert bei 65 Pro-
zent lag. Besonders Gold gewinnt
an Beliebtheit: 30,4 Prozent der

zwischen Juni und September
2025 Befragten würden in Gold
investieren, wenn sie eine grös-
sere Geldsumme zur Verfügung
hätten, ein Plus von 3,6 Prozent
im Vergleich zum Vorjahr.

Gold liegt damit auf Platz drei
der beliebtesten Anlageformen,
hinter Sparkonten und Immobi-
lien, deren Beliebtheit um 5 Pro-
zent gesunken ist.

Anlagespezialisten empfehlen
oft, einen Goldanteil von 10 bis
20 Prozent für den langfristi-
gen Vermögensaufbau, während
Aktienfonds undETFsmeist eine
wichtigere Rolle spielen. In der
Umfrage rangiert Gold jedochvor
Aktien (19,1 Prozent),Kryptowäh-
rungen (17,7 Prozent) und ETFs
(16 Prozent). 5,6 Prozentwürden
in Silber investieren.

Stabilitätsanker
in unsicheren Zeiten
Gold gilt gemeinhin als Stabi-
litätsanker in unsicheren Zei-
ten. Die Umfrage verdeutlicht,

dass aktuell die Angst vor einer
Finanzkrise gross ist: 10 Pro-
zent der Schweizerinnen und
Schweizer fürchten eine Krise
im nächsten Jahr, 35 Prozent in
den nächsten ein bis drei Jahren,
während 27 Prozent eine Finanz-
krise in den nächsten drei bis
fünf Jahren für möglich halten.

Geopolitische und ökonomi-
sche Unsicherheiten sind da-
her auch wichtige Gründe für
die Anlage in Gold: 41 Prozent
der Befragten nennen die Sta-
bilität des Edelmetalls, 27 Pro-
zent wirtschaftliche Krisen und
21 Prozent geopolitische Krisen
als Motivation.

Männer erwarten Anstieg –
Frauen leichten Rückgang
«Neben den geopolitischen Un-
ruhen, die sich dieses Jahr teil-
weise wieder zugespitzt hatten,
führte unter anderem der US-
Handelskonflikt zuwirtschaftli-
chen Unsicherheiten», sagt Sven
Reinecke, Direktor des Instituts

fürMarketing und Customer In-
sight an der Universität St. Gal-
len. Auch durch diese Faktoren
seien die Edelmetalle beliebter
geworden.

Imvergangenen Jahr stieg der
Goldpreis in Dollar ummehr als
50 Prozent. Für die Zukunft er-
warten die Befragten einen deut-
lich tieferen Anstieg von insge-
samt 6,8 Prozent innerhalb der
nächsten zehn Jahre.

Die Erwartungen von Män-
nern und Frauen unterscheiden
sich dabei stark: Männer erwar-
ten einen Anstieg um 14,9 Pro-
zent, während Frauen einen
leichten Rückgang des Gold-
preises um 0,7 Prozent prog-
nostizieren.

Für die «Edelmetall-Studie
2025» der Universität St. Gallen
und des Edelmetallhändlers Phi-
lorowurden insgesamt 3012 Per-
sonen aus allen Sprachregionen
der Schweiz befragt.

Felix Rüdiger

Aus Angst vor kommender Finanzkrise: Gold wird als Anlage immer beliebter
Umfrage Wer in der Schweiz Gold besitzt, hält im Schnitt 115 Gramm. Das sind 14 Prozent mehr als vor einem Jahr.
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Das Verdikt fiel am Ende deut-
licher aus, als es sich selbst die
glühendsten EU-Befürworter in-
nerhalb der FDP erträumt hat-
ten. Mit 330 zu 104 Stimmen
sagten die Delegierten der FDP
am Samstag klar Ja zum neuen
Vertragspaket mit der EU. For-
mal hat die Partei damit bloss
ihre Haltung für die kommen-
de Vernehmlassung beschlos-
sen. Dennoch ist klar, dass es
sich hier um einen politischen
Richtungsentscheid handelt, der
kaummehr rückgängig gemacht
werden kann. Auch hat sich die
Partei gegen das obligatorische
Referendum und damit gegen
das Ständemehr ausgesprochen.

Bei den EU-Kritikern inner-
halb der FDP herrscht in den
Tagen nach der Niederlage Er-
nüchterung. Deutlich wird dies
etwa im Podcast «Bern einfach»
des rechtsbürgerlichen Medi-
ums «Nebelspalter». Die bei-
den Hosts der Sendung,Markus
Somm und Dominik Feusi, sind
beide Mitglied der FDP und ha-
ben sich in den letzten Wochen
und Monaten dezidiert gegen
die Verträge und für das Stän-
demehr starkgemacht. Die bei-
den sind überzeugt, dass dieses
deutliche Bekenntnis der FDP
zu den EU-Verträgen der Partei
schaden wird.

«Nichtmehr die Partei, die
für Eigenständigkeit kämpft»
Er habe seit Samstag «ganz vie-
le Mails» von Leuten bekom-
men, die nun aus der FDP aus-
treten wollten, berichtet Somm.
Auch Feusi spricht von mehre-
ren Gesprächen mit frustrierten
FDPlern. Insbesondere ausUnter-
nehmerkreisen soll es Parteiaus-
tritte «hageln», so Feusi.

Der «Nebelspalter» schalte-
te am Montag einen Gastbei-
trag von Alain Schwald, dem
ehemaligen Präsident der FDP
Bezirk Affoltern. «Heute ist die
FDP nicht mehr die Partei, die
konsequent für Freiheit, Föde-

ralismus und Eigenständigkeit
kämpft», schreibt dieser. Er habe
deshalb beschlossen, aus der
FDPauszutreten.Neben Schwald
haben jedoch nurvereinzelt Par-
teimitglieder über die sozia-
len Medien öffentlich angekün-
digt, dass sie die Partei verlas-
sen wollen.

Auch SVP-Parteipräsident
Marcel Dettling berichtet vonGe-
sprächen mit FDP-Mitgliedern,
die der Partei nun den Rücken
kehrenwollen. Er habe erfahren,
dass mehrere verdiente Partei-
grössen aus derFDPSchwyz aus-

getreten seien, so Dettling ges-
tern. «Am meisten stört sie das
Nein zumStändemehr.»Dettling
nennt diesen Entscheid der FDP
schlicht «dumm».

Die Parteizentrale bleibt
betont gelassen
Die SVPplant auf das kommende
Wochenende hin eineAktion, die
sich explizit an Mitglieder und
Wähler der FDP richtet, die in
der EU-Frage anderer Meinung
sind als ihre Delegierten. Auch
die SVP-nahe Zeitung «Weltwo-
che» hat in den sozialen Medien

bereits ein Inserat geschaltet, die
sich an diese Zielgruppewendet.

Die Parteizentrale bleibt der-
weil betont gelassen. «Zur De-
legiertenversammlung hat die
FDPSchweiz sehrviele, fast aus-
schliesslich positive Rückmel-
dungen erhalten», sagt Ben
jamin Mühlemann, der neu ge
wählte Co-Präsident der FDP.
«Die Leute unterstützen den
demokratischen Prozess, denwir
gewählt haben: Sie schätzen es,
dass bei der FDP die Basis ent-
scheidet und nicht eine kleine
Elite im Hinterzimmer.»

Stand gestern Mittag seien nur
«vereinzelt»Austritte eingegan-
gen. «Und wir freuen uns über
einzelne Eintritte», so Mühle-
mann. Aus FDP-Kreisen ist aus-
serdem zu hören, dass es vor al-
lem anonyme Accounts in den
sozialen Medien seien, die Ge-
rüchte über «Austrittswellen»
in dieWelt setzten. Davon könne
keine Rede sein.

Mit ihren 120’000Mitgliedern
ist die FDP bis heute die mitglie-
derstärkste Partei der Schweiz.
Allerdings ist diese Zahl unscharf.
Das zeigte sich 2019, als die FDP

bei ihren Mitgliedern eine Um-
frage zur Klima- und Umweltpo-
litik durchführte. Damals gingen
«nur» 14’198 Antworten ein, was
rund 12 Prozent der Basis ent-
sprechenwürde.Allerdingswur-
den 2019 auch Personen befragt,
die explizit nicht Mitglied der
FDPwaren. Ein Fragebogen ging
etwa an die Mutter von SP-Nati-
onalrat DavidRoth,die selbst seit
über40 JahrenMitglied derSP ist.
Das liegt daran, dass verschiede-
ne Kantonal- und Ortssektionen
der FDPauch «Sympathisanten»
als Mitglieder führen.

Die SVP umgarnt enttäuschte Freisinnige
Nach FDP-Ja zum EU-Paket Das deutliche Bekenntnis der Liberalen zu den neuen EU-Verträgen sorgt am rechten Rand der Partei
für Unmut – einige Mitglieder wenden sich ab. Die Volkspartei will die EU-Gegner nunmit einer gezielten Aktion ansprechen.

An der Delegiertenversammlung der FDP in Bern waren die Stimmverhältnisse zwischen den Befürwortern und Gegnern der EU-Verträge überraschend klar. Foto: Peter Schneider (Keystone)

Der Goldpreis im Hoch
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